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seines Heeres Verlegenheit war nicht gering. Aber
er läßt unbemerkt Eulen stiegen, als Vogel, welche
der Minerva geheiligt waren; es wachst seinen
Kriegern, als sie diese Vogel sehen, und sie für
ein günstiges Zeichen halten, der Muth; die Kar¬
thager werden mit großem Verlust geschlagen,
und wenn Agathokles auch Karthago selbst noch
nicht bekommen kann, so bemächtigt er sich doch
ungehindert anderer Städte Afcika's.

Trauriges Schicksal naher Angehörigen des
Alexandras.

Kassandros hatte nicht Ruhe, so lange
noch ein Sprößling desso merkwürdigen Alexan-
dros lebte, und er benutzte daher den Frieden

auf die höchst abscheuliche Weise, daß er dem Be¬
fehlshaber des Gefängnisses zu Amphibclis den
Befehl gab, den 12jährigen Alexandros und seine
Mutter Ropane in aller Stille zu ermorden
und zìi beerdigen. Auch wußte er deli alten
Po lnsperch o n zu bereden, daß dieser dem
17jährigen Herakles, dem Sohn des Alexan¬
dres und der Barsine, mittelst Gift das Leben
nehnien ließ, und es kain so zwischen Beiden guai
Frieden. Ein gleiches trauriges Schicksal hatte
die K l e o p a t r a , die ältere Schwester des

Alexaiidros und verwittwete Königin von Epi¬

ros. Sie wünschte Ptolemaios von Ae¬
gypten zur Gemahlin zu haben, und machte ihr


